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Montag , den 15. Juli 1S18

ErsoWiltze Mzrissk«iserer Vomteii-
zeschmder an der sranMschen Wc.

Der Weltkrieg.
Berichte der deutschen HeereSLeitrmg.
«reift» tzs«-tz»«rtier, 13, Juli. Amki. WTD. Drahtk.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hreresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Südwest¬

lich von Brrilleuil wurden mehrfache Angriffe starker eng-
lffcher Abteilungen abgewiesen. Ebenso scheiterten nächtliche
Borstöße des Feindes nördlich von Albert. Heftiger
Feueekampf folgte am Westufer der Avre. Trilangrifse
bei Mailly wurden nach erneuter starker Artillerievorberei¬
tung wiederholt. Im Gehöft von Anzhin setzte sich der
Feind fest. Orsttich dieser Linie brachen seine Angriffe im
Gegenstoß zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwischen
Oise und Marne blieb die Gefechtstöt.gkeii rege. Erneute
Vorstöße des Feindes nördlich und südlich des Ourcq
scheiterten,

Heeresgruppe Herzog Al brecht:  In den mitt-
Kren Bogesen lebte die Gesechistätigkeit aus. Bei Pont-
n-Mousjou scheiterten nächtliche Vorstöße des Feindes.

Im Juni wurden an allen deutschen Fronten 468
feindliche Flugzeuge, davon 92 durch unsre Flugabwehr-
geschütze, und 82 Fesselballons abgeschossen. Hiervon be-
finden sich 217 Flugzeuge in unserem Besitz.

Wir habest in diesem Monat 153 Flugzeuge und
51 Fesselballons verloren.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Trsft, HniPtiMrtikr. 14. Juli. Amt!. WTB. Drcchtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Aus dem

Westuser der Avre tagsüber rege Arlillerietäiigkeit. Am
Abend lebte sie auch cm der übrigen Front in Verbindung
mit Erkundungsgesechten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Oertlich;
Kämpfe am Walds von Bitters Csttorets. Nach starker
Artillerievorbereitung griff der Feind am Abend westlich
von Chateau Thterrey an. Er wurde blutig adgewiesen.
Das nächtliche Störunge-seuer war zeitweilig lebhaft.

Bei ausklärendem Werter stießen unsere Bomben,
gejchwader zu nächtlichem Angriff gegen die feindlichen
Bahnanlagen an der französischen Küste zwischen Dün.
Kirchen—Boulogne—Abbeoille, im Raume bei Ltllers—St.
Pol—Doullens, sonne in der Gegend von Crepy-en-Valoisund Bitters Cotterers vor.

Der Erste Generslyuaritermelster: Lu den darsf.

Fortsetzung der Aussprache über die
politische Lage im Hauptausschuß.

Die Märnvg der politische « Lage.
Brrkin. 12. Jul!.

Der Hauplausschuß des Reichstags setzte am Freitag
die allgemeine politische Aussprache  in Gegen,
wart des Reichskanzlers, der Vizekanzlersv. Payer und
fast aller Staatssekretäre fort. Abg. Dr. S1 rc f ema nn
jnotl.) schloß sich hinsichtlich der Beurteilung der Person
des Herrno. Kühimann dem Abg. Gröber an und fuhr
denn fort: Bedenken sind bei uns erst aufgetaucht ge-legcntlich des rumänischen Ariedensver-
trag « , obwohl wir niemals verkannten, daß es sich um
einen Frieden handelte, der nicht nur zwischen Deutschland
und Rumänien geschloffen worden ist. Es war keine per-
könlkche Animosität, wennw'r gegen die Rede des Staats-
sckretärs vom 24. Juni scharf Stellung nehmen mußten.
Wenn Hr. v. Kühlmann daraus alle Folgerungen gezogen
hat, so war das eine politische Notwendigkeit. Die Durch¬
führung de« innerpolitischen Programms des Reichstag» ist
loyal erfolgt und die Ergebnisse sind keineswegs zu unter-
schätzen. Die Schwierigkeiten in derE rl edi g ung der
preußischen Wahlreform  sind mit der einfachen
Formel, Löst aus" nicht ju überwinden. Wir billigen den
Grundsatz der Nichteinmischung in die innerrussischen Ver¬
hältnisse und wünschen einen guten Fortgang der Wirt-
schastspolilischen Verhandlungen mir Rußland. Ein ver-
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trauen;volles Verhältnis zwischen Reichsleitung und der
Obersten Heeresleitung halten auch wir für eine Notwen,
digkett.

Reichskanzler Graf Her Hing  ging auf
die Rede des Abg. Dr. Stresemann in einer kurzen Er¬
widerung ein. in der er den wichtigsten Teil seiner gestrigen
Ausführungen über dir Ziele der Reichspoliiik lm Osten
und im Westen noch einmal unterstrich. Er schloß mit dm
Worten, Helsen auch Sir mit, daß wir im Innern die
Einheitsfront halten, die für unsere Brüder draußen im
Feld so überaus wichtig ist. Helfen Sir alle mit. daß wir
die schwere Zeit des Kriegs, den wir führen, solange wir
ihn führen müssen,  bis zum ehrenvollen Ende besteheni
— Warm ul (D . Fr.) : Die unerfreuliche Wirkung der
Rede de« Staatssekretärs von KWmann vom 24. Juni
muß'e sobald wie möglich beseitigt werden. Mit dieser
Rede hatte sich Herr von Kühlmann das so notwendige
allgemeine Vertrauen verscherzt. Die Ausführungen des
Reichskanzlers fanden unsere Billigung. — Ledebour (U.
S .): Wir stehen der Person des Herrn von Kühimann
viel unbefangener gegenüber als andere Parteien. Wir
haben nie begriffen, wie die Mittelparteien seine Politik
als im Einklang mit der Friedensentschlktzung stehend an-
sehen konnten und diese Politik auch in Zukunft unter¬
stützen wollten. Gegen seine innerste Ueberzeugung hat
Herr von KWmann eine KompromHpolilik getrieben und
die Unterstützung der militärischen Leitung gefunden. 0
lange er dies tat. AK er aber am 24. Juni einmal seiner
Ueberzeugung Amdruck gab. verlor er diese Unterstützung.

Hieraus wurde arff Antrag des Abg. Gröber (Z)
die Aussprache  geschlossen . Dir Kredttoorlage wurde
gegen die Stimme ves unabhängigen Sozialdemokratenan¬
genommen. Zum Berichterstatter für die Vollsitzung, wurde
der Abg. Sischbeck  bestimmt. Reichsschatzsekretär Graf
Rödern  regte an. einen Unterausschuß einzufetzen zur
Mttberatung von Verträgen, die erneuert oder neu abge-
schloffen werden sollen. — Die Abg. Nooke(Soz.) und
Erzberger(Z.) gaben ihrer Genugtuung darüber Ausdruck,
daß die Regierung mit dieser Amegung an den Reichstag
heranttlkt. Zum Berichterstatter über die Frage einer Rr-
form des auswärtigen Diensts für die Vollversammlung
wurde Frhr. v. Rtchthosen  gewählt. — Der Vorsitzende
Ebert (Soz .) schloß darauf die letzte Sitzung des Haupt-
ausschusiesM diesem Tagungsabfchnstt.

Hur Kanzlerrad *.
Köln, 12. Juli.

Die Min. Ztg. schreibt: Die gestrigen Trkkärungen
de» Grasen HeUling berechtigen zu der Hoffnung, daß auch
die maßgebenden Steven nunmehr erkannt haben, daß ohne
die programmatische Einigkeit zwischen Reichs- und Hrrres-

s kektung der Krieg nicht gewonnen werden kann. Der
Kanzler hat die staatsrechtliche Tatsache besondere scharf
betont, daß im Reich seine, des Kanzlers , Politik
und nichl die de» Staatssekretärs gemacht  werde
und daß er bei seinen Besprechungen im Großen
Hauptquartier die Uebereinstimmunq der Ober-
sten Heeresleitung  mit dieser seiner Politik fest-
gestellt  habe. So billigt die Oberste Heeresleitung den
Frieden von Brest und sei auch heute noch bereit, einen
Frieden, der auf den Darlegungen der Antwort«uf die
päpstliche Rote vom 19. Septbr. 1917 fußt, zuzustimmen,
wenn die Gegner mit ernst gemeinten Anregungen an «n«
herantreten, das heißt, wenn sie beglaubigte Vertreter zu
Vorbesprechungenentsenden. Es sei daran zu erinnern,
daß der Kanzler in jener Aniwor! an den Papst sich bereit
erklärte, das zukünftige Verhältnis der Staatenz» gründen
auf einer gleichzeitigen und gegenseitigen Beschränkung der
Rüstungen, der wahren Freiheit und Gemeinsamkeit der
hohen See und dir Schlichtung internationaler Meinungs¬
verschiedenheiten durch Schiedsverfahren. Das Ausland
kann nicht oft Hensg erfahren, daß Herlling und Hir-deu-
durg bereit sind, in diesem Grifte Frtedensverhandlungen
zu beginnen.

Himtze««d die Parteiführer.
Berlin, 12. Juli.

Wie schon vor ewigen Tagen in Aussicht gestellt, hat
der Vizekanzlerv. Payer am Donnerstag abend den
Parteiführern Gelegenheit gegeben. Herrnv. Hintze vor
feiner offiziellen Ernennung zum Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes persönlich kennen zu lernen. Zu diesem
Zweck waren etwa 40 führende Parlamentarier vom Bize-
Kanzler ln den schönen Garten de» Retchsamte de» Innern
zu cirrem einfachen Abendimbiß eingeladen. Dazu war
auch Herr von Hintze erschienen, der mit dem Gastgeber
von Tisch zu Tisch die Runde machte. Besonders ein-
gehend schienen ihn die Sozialdemokraten ins Verhör zu
nehmen, an deren Tisch er längere Zeit verweilte. Die
unabhängigen Sozialdemokraten waren zwar eingeladen,
aber nicht erschienen. Der Gesamteindruck, den die ver-
schiedenen Parteiführer von Herrnv. Hintze mit nach
Hause nahmen.' so: im ganzen«in guter gewesen sein.

Hertling reift ins Hauptquartier zurück.
Berlin. 12. Juli.

Der Reichskanzler Graf Herlling ist heute in das
Große Hauptqartier zurückgekehrt. Herr v. Hintze begibt
sich heute nach Christiania zurück, um sich dort vom König
zu verabschieden. Er wird wahrscheinlich im Verlause der
nächsten Woche die Leitung der Geschütze des Auswärtigen:Amte» übernehmen.



Der Reichskanzler r»» d die belgische Frage.
Berlin , 12 . Juli . WTB.

Amtlich . Ueber die Ausführungen , die der Reichs¬
kanzler halte vor dem Hanptausschutz über die belgische
Frage gemacht hat , sind in der Orffentlichkeit Darstellungen
verbreitet worden , die Mißverständnisse Hervorrufen könnten.
Wir geben daher nachstehend den in Betracht kommenden
TeU der Kanzlenede ausführlich wieder . Anknüpsend an
sein« gestrigen Darstellungen hat der Reichskanzler ausgs-
führt : Was die Zukunft Belgien » andetrisft , so bedeuten,
wie ich gestern schon sagte , die Okkupation und der gegen»
wärtige Besitz Belgien»  nur . daß wir ein Faust-
psand für die künftigen Verhandlungen
haben.  Im Begriff des Hrmptpsanors daß
man das . was man als Pfand in den Händen hat . nicht
behalten will , wenn dir Verhandlungen zu einem günstigen
Resultat geführt haben . Wir beabsichtigen nicht, Belgien
in irgend einer Form zu behalten . Wir wünschen genau
so wie ich schon am 24 . Februar gesagt habe , daß nach
dem Krieg wiedererstandene Belgien als
selbständiges Staatswesen , keinem al » Va¬
sallen unte . worse » . mit uns in guten freundschaft¬
lichen Verhältnissen lebe . Da « ist der Standpunkt , den
tch zu dem belgischen Problem von Anfang an eingenom¬
men habe und auch heule noch einnehme . Meine Herren!
Diese Seite meiner Politik steht auch durchaus im Zusam¬
menhang mit den allgemeinen Richtlinien , die ich Ihnen
gestern dargelegt habe . Wir führen den Krieg als Ver¬
teidigungskrieg . Weil wir ihn als Verteidigungskrieg
führen , well uns von Anfang an jede imperialistische , jede
aus die Weltherrschaft gerichtete Tendenz ferngelegen hat,
darum werden auch unsere Friedensziele dem entsprechen.
Was wir wollen , das ist die Unversehrtheit unseres Terri¬
toriums . das ist freie Luft jür die Entwickelung unseres
Volkes , insbesondere auf dem wirtschaftlichen Gebiete , das
ist natürlich auch die notwendige Sicherheit für künftige
schwierige Verhältnisse . Das gilt vollkommen auch für den
Standpunkt , den ich Belgien gegenüber einnehme . Wie
sich dieser Standpunkt aber im einzelnen sestlegen läßt,
das hängt von den künftigen Verhandlungen ad . Darüber
kann ich jetzt keine bindenden Erklärungen abgeben . Ich
muß mich damit begnügen , diese allgemein maßgebenden
Richtlinien hier nochmals ausdrücklich sefigelegi zu haben.
Und so glaube ich doch, an Sie jetzt die Bitte richten zu
dürfen : Helsen auch Eie mit . daß wir im Innern die Ein¬
heitsfront erhallen , die so überaus wichtig ist jür unser«
Brüder draußen im Felde . Helsen Sie alle zusammen mit,
daß wir die schwere Zeit des Krieges , den wir zu führen
gezwungen find , solange wir ihn führen muffen , bis zum
ehrenvollen Ende bestehen.

Berlin , 12 . Juli . WTB.
Die . Berliner Börsenzeitung * meint , daß es dem

Reichskanzler gelungen sei. den Sturm zu beseitigen , da«
sei den im Einverständnis mit der obersten Heeresleitung
abgegebenen bindenden Erklärungen zu danken , an die sich
di« Mehrheitsparieien halten würben.

Berlin , 12 . Juli . WTB.
Die . Germania * schreibt : Die als Nachwirkung der

Kühimanw Krise und des Wechsel -, im Auswärtigen Amt
befürchtet « Kanzlerkrise ist ausgeblisben und die alle sozial¬
demokratische Partei hat gestern im Haupam schuß des
Reichstag » di« KrLegsdrrdtte bewilligt . Wenn der neue
Staatssekretär im Auswärtigen Ami in Wirklichkeit als
ein Vertreter der Rechtsparteien angesprochen werden soll,
so hätten auch diese jetzt in der Regierung «inen Mann
Ihres Vertrauens und somit wäre die Stellung des Kanz¬
lers wenigstens extensiv gekrästigt . Aus diesem Grund

kann die Ernennung des Herrn oon Hintze dem Grasen
Herlling mir willkommen sein, vorausgesetzt , daß den be¬
stimmten Versicherungen üoer die Politik des neuen Staats-
sekretärs die Taten folgen werden . Auch dis Mehrheit «.
Parteien « ollen es . Es kommt in diesem furchtbaren Krieg
nicht auf da« Durchsetzen pattei -polttischer Bestrebungen
und Wünsche an . sondern vor allem aus die Erreichung
de« allen Deutschen gemeinsamen Zieies , durch da » beste
Einvernehmen im Reichstag und tu der Regierung und
dadurch , daß ein einheMcher Wille alle politischen Rich-
jungen umfaßt . Die Erklärungen de» Grasen Hrrtling
über Belgien gehen vis ! weiter al » alle », was bisher über
diese bedeutendste aller durch den Krieg aufgeworfenen
Fragen gesagt worden Ist. Die innere Lage kann jetzt als
entspannt gelten und es wäre zu wünschen , daß dis Er-
Klärungen des Grafen Herlling über Belgien auch die
außenpolitische Diskussion deeirstussen würden.

Sv Settreffti« Weiter«« Ließe.
Alle Schichte !! des deutschen Bolkes , und ganz be¬

sonders die arbeitenden Klassen sind am Siege unserer
Waffen in höchstem Trade interessiert . Das geben unse-
ren Arbeitern ihre Kollegen im feindlichen Ausland oft
genug und hinreichrnd deutlich zu verstehen . Man braucht
gar nicht die Reden der englischen und französischen Staats¬
männer zu lesen, um zu begreifen , daß unser Sieg ein
für den Arbeiter erträgliches Los bedingen kann ; wohin
unsere Arbeiterschaft gebracht werden soll, das erfahren wir
ebensogut aus den Worten und Taten der Arbeiter jener
Länder.

Ohne Sieg gehen uns dir Kolonien unwiederbringlich
verloren ; ohne Sieg haben wir nicht die Möglichkeit , die
für unsere Industrie erforderlichen Rohstoffe aus überseei¬
schen Ländern hereinzubringen : ohne Steg können wir
nicht die Kohlen - und Erzlager westlich vom Rhein , durch
deren Besitz wir vom Ausland bis zu gewissem Grade un¬
abhängig sein können , halten und im Dienste unserer In¬
dustrie ausbentrn ; ohne Sieg sind wir nicht fähig , dem
Weltmarkt unsere Erzeugnisse , die Frucht unserer werktä¬
tigen Arbeit , zuzufützren und damit als gleichberechtigte
und gleichwertige Konkurrenten anderer Völker unsere
Existenz zu behaupten.

Was uns bevorsteht , wenn wir nicht siegen , offenbart
sich deutlich in dem unbeugsamen Willen unserer Gegner
und bei ihnen in ganz hervorragender Weise gerade der
Arbeiterschaft , den Krieg dis zum Siege fortzusühren . Sie
wollen uns aus die Knie zwingen , um uns in der Ge¬
meinschaft der Völker zu entrechten ; hat doch erst kürzlich
ein Mitglied des englischen Oberhauses ausgesprochen:
.Wenn wir einen Weltgerichtshos haben werden , so ist es
theoretisch selbstverständlich , daß der Bund alle Staaten
einschiießen muß ; aber der Gedanke , daß Deu ' schland in
einen solchen Bund ausgenommen wird ist schwer zu den¬
ken *. Und neben dieser Entrechtung steht für uns die
Versklavung , die Verarmung , die Verelendung in ihrer
ausgeprägtesten Form . Wohin soll der deutsche Arbeiter
gelangen , wenn Rohstoffe fehlen , wenn Absatzgebiete oer-
schloffen find , wenn auf Gin - und Ausfuhr von den meer-
beherrschenden Gegner Zölle geirqt werden , die eine loh¬
nende Arbeit einfach ausschließen ? Wenn Rohstoffe fehlen,
muffen ganze Zweige unserer Industrie stillgelegt werden,
und siele Tausende von Arbeitern haben kein Brot . Durch
Abwanderung in andere Industrien würde das Arbeiteran¬
gebot dort so gesteigert , daß die Löhne dadurch außeror-
deutlich gedrückt werden müßten . Rohstoffmangel ist für
unsere Arbeiterschaft ein unerträgliches Unglück.

Sind aber Rohstoffe da und uns fehlen die Absatz-

gebiete , dann tritt ganz dasselbe ein ; die Industrien LSn-
nen nicht welterarbetten , da ihre Erzeugnisse keine Käufe:
finden . Und beides . Rohstoffmangel und Fehlen von Ab-
satzgebielen tritt ein. wenn es den Feinden möglich ist
burch hohe Zölle unseren Handel iahmzulegen . Diese
Möglichkeit aber können wir ihnen nur nehmen , wenn
wir sie restlos besiegen , so daß wir sie zu den für uns er¬
forderlichen Handelsbeziehungen zwingen . Machen wir
Frieden , ehe wir den Sieg errungen haben , dann begehen
wir gerade an der Arbeiterschaft das allergrößte Unrecht.

Aber es ist uns ja gar nicht möglich , vor dem Stege
Frieden zu schließen , da unsere Feinde nicht bereit find,
den Krieg zu beendigen , bevor sie ihrerseits un « beste«
haben . Sie sind sich dessen bewußt , daß den Arbeitern
nur desjenigen Landes ein erträgliches Los devorsteht , das
als diesem Ringen unbestritten als der Ueberlegene hervor-
geht . Bor kurzem kam aus französischem Munde da«
Bekenntnis , Frankreich sei durch seine Verbündet -» ge¬
zwungen , den Krieg bis zum siegreichen Ende dmchzufech-
ien , es stehe vor der Wahl : Sieg oder Hunger . Und so
eigentümlich es auch klingen mag . wir befinden uns mit
Frankreich in der ganz gleichen Lage ; auch sür uns heißt
es : Sieg oder Hurger I Es ist eben kein . Krieg , von
dem die Kronen wissen*. Es ist ein Ringen um die iat-
sächiiche Existenz der beteiligten Völker des Kontinents;
England hätte die Möglichkeit , den Krieg vorzeitig abzu-
brechen , England und mit ihm Amerika . Wenn diese
beiden Länder zum Friedensschluß beeeit wären , ohne den
Sieg errungen zu haben , so würden die ihnen erwachsen¬
den Nachteile nicht in dem Maße unerträglich sein wie bei
uns , die wir von dem Gespenst des Wirtschaftskrieges
nach dem Krieg besonders bedroht werden . Wir können
das Schwert erst dann aus der Hand legen , wenn wie
dcn Gegnern durch entscheidenden Sieg die Möglichkeit zum
Wirtschaftskriege entwunden haben.

Was der Vorsitzende der englischen Arbeiterpartei
Purdy am 26 . Juni als sür die englischen Arbeiter maß-
gebend hinstrllle , das trifft mit weit größerer Berechtigung
aus die deutsche Arbeiterschaft zu und sollte von dieser
ganz besonders beherzigt werden : . All « Hoffnung aus di«
Schaffung besserer sozialer und beruflicher Ledensdedingrm-
gen nach dem Kriege haben den Sieg zur Boramsetzung .*

Tsse - rrerriskeZte«.
Die Kre - itvorlage i« Reichstag.

Berlin , l3 . Juli.
Die Kreditoorlage wird heute die Vollsitzung der

Reichstags beschäftigen und zwar wird , wie die Boss . Ztg.
berichtet , die 2 . und 3 . Lesung an einem Tage oorgenom-
men werden . Auf die politische Aussprache im Haupt¬
ausschuß wird dabei nicht zurückgegriffen werden , vielmehr
werden sich die beiden sozialdemokratischen Fraktionen mA
kurzen Erklärungen begnügen , in denen sie ihre Haltung
zu den Krirgskredilen begründen . Unter diesen Umständen
kann mit Sicherheit gesagt werden , daß die hrustgs
Sitzung aller Voraussicht nach nur kurze Zeit
dauern wird.

Der amerikauische Luftangriff auf Kableuz
Berit » , 13 . Juli . WTB

In der Nacht vom 10 . zum 11 . Juli hat ein ameri¬
kanisches Geschwader von 6 Flugzeugen versucht , die Stadt
Koblenz mit Bomben anzugretfen . Der Angriff scheiterte
vvllkommen . Keines der Flugzeuge ist dazugrdommerr,
seine Bomben abzuwersen . 5 Flugzeugen dieses Geschwa-
des wurde die Rückkehr über die eigenen Linien verwehrt.
Sie fielen sämtlich in unsere Hand . Die Besatzungen war¬
ben bis auf wenige lebendig gefa gen . Seit über einem

Das kvbscke l̂ äclcbLN
Noincui von Pr ul Blitz-

SU (Nachdruck verboten .)
Vor die 'er ersten Benennung nach dem gestrigen Ge¬

schehnis hatte sie die größte Angst gehabt. Nun war es
vorüber , und der Bann war gebrochen.

Auch sie batte eine furchtbare Nacht hinter sich. End¬
lose Zweifel und Vorwürfe plagten sie unausgesetzt , aber
immer und immer wieder sagte ihr eine innere Stimme:
Nein , nein , du konntest nicht anders handeln!

, Ebenso hatte sie immer und immer wieder in Betracht
gezogen , ob sie ihre Stelle nicht lieber jetzt gleich aufgeben
sollte , denn «in weiteres Zusammenarbeiten mit ihm schien
ihr jetzt doch nahezu unmöglich . Aber dann dachte sie an
das Mütterchen , daS nichts hiervon erfahren durfte , und
dann kam der Gedanke an den Klatsch , den ihr plötzlicher
Austritt entfachen würde — und daS hatte dann den Aus-

, schlag gegeben . Also würde sie bleiben , bis st« «ine ander«
! Stelle auswärts gesunden hatte.
' Und als sie ihn , jetzt so unbeachtet nachsah , tat es ihr
wieder leid um ihn , denn sie sah , wie er sich zusammen-

s nahni , um die Ruhr zu bewahren.
Ja , er brauchte alle seine Kraft , um niemand in seiner

i Umgebung zu zeigen , waS i, . ihm jetzt vorging . Ernst und
j sicher ging er durch das Geschäft , sah in jede Abteilung
s grüßend hinein und verschwand dann im Kontor , um die

erste Post durchzusehen.
Und dort harrte seiner eine große Überraschung . Oben

auf dem Stob von Briefen lag einer mit fremdländischen
Marken.

Sogleich erstaunte , fast erschrak er.
Es war die Handschrift seines Bruders . Er nahm

di « Briefe und zog sich ins Privatkontor zurück . Mit
bebender Hand riß er den Umschlag auf.

Wahrhaftig ! Ein Brief , ein langer , langer Brief von
seinem Bruder aus Chicago . Und nun . mit klopfendem
Herren durchflog er die engbrschriebenen Seiten.

Aber je weiter er kam , desto erstaunter wurde er —
ja , schließlich mußte er yor Überraschung ein paarmal inue-
halten.

Kam diese Nachricht denn wirklich von seinem Bruder?
Fast undenkbar erschien ihm das denn doch ! Dieser sonst
so haltlose Mensch , dieser unklare Kopf , der eigentlich nie
so recht wußte , waS er wollte , dieser Brausekopf , sollte
ihm hier diesen so erstaunlich klaren , geschäftsmäßig kühlen
Brief geschrieben haben?

Wahrhaftig , das erschien ihm wie ein Wunder.
Oder sollte wirklich der kurze Aufenthalt in dem

nüchternen , praktischen Amerika auS dem Globetrotter
einen tüchtigen Geschäftsmann gemacht haben ? Fast sah
es so aus.

Natürlich wollte er wieder Gelb haben , diesmal sogar
ein recht ansehnliches Kapital.

Wer seine Forderung war begründet — klar und
genau , mit peinlicher Präzision war alles berechnet , und
mit kühler Logik führte er den Beweis , daß ein immenses
Vermögen dabei verdient werden müsse.

Jetzt endlich hatte er Gelegenheit gehabt , seine jahre¬
langen Studien praktisch umzusetzen — er hatte mit einem
Amerikaner eine Erfindung gemacht , einen Konsumartikel,
der in Milliarden von Exemplaren über die Welt gehen
würde — mit seinem Kompagnon war bereits alles
notariell feftgelegt — Patente für alle Kulturstaaten waren
angemeldet , und jetzt braucht « inan Geld zur Ausführung.
Und um nicht einem raffinierten , amerikanischen Geldmann
in die Hand zu fallen , deshalb fragte er zuerst bei seinem
Bruder an . ob er sich an dem Geschäft beteiligen wolle.

DaS war der Inhalt — kurz , klar , sachlich.
Herr Waldemar legte bas Schreiben nieder und sah

nachdenklich zum Fenster hinaus in die ganz wunderklar «»
blaue Herbstluft.

Lächelnd schüttelte er den Kopf . Sein Bruder — «in
smarter Amerikaner ! Gar nicht hineindenken konnte er
sich in diesen Wechsel . Was nur hatte diese Wandlung zu¬
stande gebracht?

Und plötzlich dachte er : was wohl Lmm « sagen würbe,
wenn st« diesen Brief lütt ? *

Da wurde er abgerufen , steckte den Brief zu sich und
ging nach vorn ins Geschäft.

Der Vertreter einer Kinderbewahranstalt wollte einen
größeren Abschluß für alle möglichen Lieferungen machen.

Es war ein großes Geschäft , das seine ganze Auf¬
merksamkeit erheischte , dennoch aber fanden seine Gedanken
Zeit und Wege , zu jenem erstaunlichen Brief zurückzu¬
wandern.

Immer wieder überdacht « er alle - genau — weiter
und weiter spann er den Faden — denn ein Gedanke , ein
plötzlicher Einfall war ihm gekommen - und als «
da drüben seine Emmy so emsig und geschäftig hantieren
sah — da wurde der Gedanke noch mehr gefestigt — und
schließlich wurde er zur Tat.

Sowie er wieder allein war , setzte er sich hin »mb
schrieb seinem Bruder.

Kurz , klar und sachlich , aber auch in freundlichem Ton.
Er sei durchaus nicht abgeneigt , das Geschäft zu

machen — aber er möchte vorher all daS Notwendige mit
ihm persönlich besprechen , und somit lade er ihn «in , so
schnell als möglich herüberzukommen : es handle sich doch
immerhin um eine ziemlich beträchtliche Summe , und da
sei ihm eine persönliche Aussprache erwünscht.

Kur , entschlossen schickt, er diesen Brief ab . geb ihn
aber selbst auf , um im Personal kein « Neugierde zu er-
wecken . . . , , .

Sein Plan war fertig . Nun würde man ja sehen.
Und von jetzt an zählte er die Tage.

Heimlich studierte er Kursbuch und Waiserwege und
berechnete , wann der Bruder eintreffen konnte.

Eine quälende Unruhe hatte ihn ganz und gar erfaßt,
und er braucht , alle Kraft , « n seine Umgebung nichts
davon merken zu lasten

Wortsetnug »olM



Zahl haben sich die Amerikaner nieder und wieder gerühmt,
mit Tausenden von Flugzeugen dir Städte Norddeulschlandsin Schutt und Asche zu legen und dem deutschen Volke
durch ihre Luftwaffe die entscheidende Niederlage zu be¬reiten. sie alle Machtmittel Englands und Frankreichs
jhm nicht hätten beibringen können. Der gestrige Luft-
angriff war der erste größere selbständige Versuch der Ame¬rikaner. Gr ist kläglich gescheitert. Schmerzliche Ersah-
rungen am eigenen Leibe haben die amerikanischen Flieger
den Unterschied zwischen Prahlerei und Wirklichkeit gelernt.
(Nach einem neueren Bericht fiel das 6 Flugzeug auch in
Ansre Hand. D. Red.)_

Geae« die Pläne der Entente.Berlin. 13. Juli.
Der „Bosstschea Zeitunc," w'rd aus Men gemeldet:Der russische Kommissar für auswärtige Angelegenheiten

TschitscherM hat sich dem Berichterstatter desPariser. Temps«.Hern Nauderm, gegenüber in einer im Mai zuständige-kommenen Unterredung scharf gegen dis Imsroentionsab-
sichten der Entente in Sibirien ausgesprochen und dazu imweiteren unter anderem auLgesührt: Wir wünschen denFrieden, wir haben Frieden nötig, wir wollen nicht, daßman unseren Frieden stört. Es ist uns unmöglich, den
Krieg wieder anzusangen, was das sür unsere ehemaligenVerbündeten, sowie für uns bloß zu Katastrophen führenwürde. Deshalb werden wir, unter welcher Form es auchsei. die japarrischeIntervenitorr nicht zulassen.
Auch nicht in der Form einer angeblichen Hilfe: 1. wissenwir nicht, ob nicht dis Japaner einmal die besetzten Gebietebehalten würden. 2. würde Japans Aktion Deutschlands
Kriegsmatznahmenzur Folge haben, und 3. würde die
Aufmerksamkeit der russischen Demokratie von der deutschen
Gefahr abgewandt und gegen die neue Inoasion sich wenden.Dieser Punkt ist sehrernsthaft in Betracht zu ziehen.

Die deutsche Vertretung in Moskau.
Berlin, 13. Juli.

Unser Berliner Vertreter meldet: In den letzten Tagenwaren in Berlin Gerüchte verbreitet, nach denen »on der
Regierung an die deutsche diplomatische Vertretung in
Moskau Mitteilungen ergangen seien, wie sich die in Mos¬kau anwesenden Mitglieder dieser Vertretung im Falleeines Sturzes der Bolschewikl-Regierung zu verhaltenhätten. Wie wir hören, soll keinerlei Mitteilung nach der
Richtung ergangen sein. Die augenblicklichen Verhältnissein Moskau seien so, daß zu solchen Anordnungen keinGrund bestehe.
Ein Antrag ans Klageerhebung gegen Bratian «.

Bukarest. 12. Juli. WTB.
Aus Jassy wird amtlich gemeldet: Im Laufe der

heutigen Kammersitzung verlas der Abg. Stroici einen parla¬
mentarischen Initiatnvantrag auf Klagerrhebung gegen dis
früheren Minister Ionel Bratianu, Vintila Bratianu, EmilCostinercu, Alex Constinescu, Bastle Morttzun, Dr.
Angholercu und Take Ionercu gemäß dem Gesetz über
die ministerielle Verantwortlichkeit. Der Antrag war be-
gleitet von den Klrrgepunkten gegen die Regierung, die
Rumänien in den unheilvollen Krieg verwickelte. Der An¬trag mar Gegenstand lebhaften Beifalls. Gemäß der Kam¬
merordnung und dem Gesetz über die ministerielle Verant¬
wortlichkeit wurde der Antrag den Bureaus der Versamm¬
lung überwiesen, die schnell die nötigen Formalitäten er¬
ledigen sollten. _

Die englische» Verluste i« Jnni.
Rotterdam, !3. Juli. WTB.

Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant" geben
die englischen Blätter die britischen Tesamiserluste im Juni,
soweit sie veröffentlicht wurden, mit 4408 Offizieren und
133 729 Mar-n an. Dazu kommen noch 40 Offiziere und204 Mann von der Fiotte. Für die dni Mona» April,Mai und Juni stellen sich die Brrlustziffem auf 21097
Offiziere und 337 913 Mann.

3 «r Vorgeschichte des r«mä«ifche» Kriege».
Köln. 12. Juli.

Die „Köln. Zig." veröffentlicht zur Borgefchichte der
rumänischen Krieges einen längeren Artikel des früheren
Gesandten Beldiman. der hauptsächlich ein« Reihe vonSchriftstücken« idergibt. die geeignet find, dir Rolle Io-neseus, dieses abgefeimtesten und frechsten unter den rumä¬
nischen Geschäftspoltlikern als Mitglied des Ministerium«Bratianu und zeitweiligen Ministers de« Aeußern währenddr« Kriege« zu kennzeichnen, zugleich aber auch die Per-
antworlung unwiderleglich festzustellen, die für die Kriegs-
Politik und den Zusammenbruch Rumäniens aus Ionescu.
ebenso wie aus Bratianu lastet. Bratianu erklärt, daßIonercu im Dezember 1916 Vizepräsident des Staats-
miutsteriums wurde und bis Januar 1918 aus diesemPosten verblieb. Wie die Behauptung Margkhilomanszu rechtfertigen sei. es gebe keine rechtlich« Handhabe, um
Jones« zur Berantwortung zu ziehen, bleibe unerfindlich.
Beldiman veröffentlicht alsdann eine Reihe von BriefenIoneseus an Baldiman. die diesen ungeheuer belasten undals treibende Kraft der rumänischen Kriegkpartet charak-lrristeren. Gegenüber der dündntstreu-n Haltung Baldi-maas erzwang Jones« die Entlastung Baldlmans beim
König und gegenzeich nele diesesDokument als Minister.

Ei » durchsichtige» Manöver.
Frankfurt, 12. Juli.Die . Frankfurter Zeitung" meidet au» Gens: Meder . Temps" vom 7. mittelst, haben sich die in der

Schweiz eingeiroffenen rumänischen Politiker sofort nach der
französischen Botschaft in Bern begeben, wo sie natürlich
auch Vertreter der Pariser Prrffe »orsanden, zur Entgegen-

nähme ihrer Klagen. Eine: dieser Politiker erzählte dabri
folgende Anekdote: Während der Friedcnsverhandstmgenwurde der deutsche Vertreter Krieg; drausttuzt. gewisse Fra-gen mit dem rumänischen Vertreter. Professor Mister, zuverhandeln. Dieser beklagte sich über die harten Kriegs¬bedingungen. woraus Kriege wörtlich antwortete: Bekla¬
gen Sie sich nicht, wenn Sie erst die KUegsbedingungerr
kennen werden, die Ihre ehemaligen Verbündeten erwarten,
so werden Sie der erste sein, anzuerkennen, daß Deutsch¬land gegenüber Rumänien eine Vorzugsbehandlungan-wandte. Der . Temps" benutzt natürlich diese angeblicheAeußerung, um oor den deutschen Frtedensbrdingungen
angst zu machen. _

Der Fall Lichnow-ky
Berlin, 13. Juli.

Ueber die Geheimsitzung des preußischen Herrenhauses
in der Angelegenheit des Ausschlusses des Fürsten Lich»
nowsky verl. nach dem . Beil. Lagebl.", daß 2 Anträgezur Beschlußfassung ständen, von denen der eine den dau¬
ernden Ausschluß des Fürsten aus dem Herrenhaus, der
andere den zrtrlich begrenzten Ausschluß verlangte. Wiees hi ißt, soll schließlich brr erste dieser beiden Anträge an¬
genommen worden sein_

ErzbergerS Klage.
Dresden, 13. Juli.

Zur Klage Trzbergers gegen den Grafen Schönburg
wegen Beleidigung meldet dis . Sächs. Bolksztg.' , daßvon verschiedenen Seiten Bsrgletchsoersuche gemacht wor¬
den seien, die sämtliche ohne Erfolg blieben, weil der Be¬
klagte Graf Schönburg sie abgelehnt habe. Auch eineAnregung, die Sache oor das Parteischiedsgericht zu brin¬
gen, sei abgelehnt worden._

Was Amerikaner schwöre».
„PsrLZHire Post" (Leeds) vom 22. Juni trist folgende

Ttdeeformei mit, die, wie sie behauptet, von den Amerika¬
nern überall geschworen wird: An das deutsche Volk!Air schwören feierlich, daß wir keinen Umgang mit Euchhaben wollen; wir wollen nichts von Euch kaufen; Wir
wollen Euch nichts verkaufen; wir wollen alles tun, um
Euch den Zutritt zu unserem Lande zu wehren; wir mol- !
len uns auf das äußerste mühen. Eure Aaren von unse¬
rem und von anderen Ländern sernzuhalten. Kein Han¬
delsschiff soll zu Euch oder von Euch zur Ser gehen oderin unseres oder eine« anderen Landes Häsen etnfahren.Wir wollen alles tun, was in unsrer Macht steht, um
diesen unseren Borsatz durchzusühren, bis Ihr schriftlich ein¬
gestanden habt, daß Ihr ein Volk von Mördern, See¬
räubern urd Notziichtern seid; daß Ihr au» Neid gegenGurr Zivilist erten Nachbarn mit U Verlegung einen E»
oderuuüskrieg führt, daß ihr mit Ueberlegung schon vorJahren entschloss«! wäret, jede täusUsche Waffe zu benutzen,um Euer gottloses Werk zu vollenden; daß Ihr denNamen Gottes brnutztet, wohl mistend, daß Ihr imBunde mit dem Teufel seid, und daß Ihr den NamenGottes in Euren Gebeten jedesmal gotteslästerlich und
heuchlerisch ausspracht; daß Ihr oor den christ-
lichrn Völkern der Welt demütig eingrsteht, daß Eure
Verbrechen durch vollkommene Ausrottung des deutschen
Volkes und durch die Vernichtung alles dessen, was deutschist, rechtens bestraft werden soll; daß Ihr für die Erlaub¬nis, zu rMieren und der Bölkerfamiltc anzugehören, die
deutsche Sprache ln Acht und Bann tut. jedes deutsche
Buch vernichtet, daß Ihr eingesteht, unwürdig zu sein,
einem anständigen Menschen ins Gr ficht zu schauen, daßIhr tausend Jahre in Fron arbeitet, um das Unrecht anden von Euch zerstörten Nationen, den »on Euch ermor¬
deten Menschen, den genotzüchtigten Frauen und »erstüm-
mellen Kindern wirdergutzumachrn, und daß Ihr bis dahinin tiefster Armut lebt; daß Ihr freiwillig den Kaiser und
jeden Offizier des deutschen Heeres und der Marine aus-hängt; Eure Reichsbeamten hinrichtet und Eure Vertreter,
die an fremden Höfen Verrat trieben; jeden Konsul er¬
schießt, der Eurem niederträchtigen Spionensystrm hals; daßIhr wiedergebt, was ihr in diesem und allen früheren Er¬
oberungskriegen gestohlen habt, und. daß Ihr al-- Bürg¬
schaft Eures Entsetzens über die Art, in welcher Ihr dieWelt in Blut tauchtet, die englische Sprache sprechen und
ausschließlich zu gebrauchen lernt. Nur wenn Ihr dieseHing« erfüllt habt, werdet Ihr zugelaffen zur niedrigstenStufe der Menschheit, ein wenig über den Tieren des
Felde« und der Wildnis.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragst». 1s. galt rsi«.

Wettkämpfe i« Wehrt«r»e» der Seonuar-
jugeudwehr Nagold

Am Samstag nachmittagIV, Uhr fanden, vom schönsten
Tommerwetter begünstigt, auf dem SeminarturnplatzWett¬
kämpfe im Wehrtumen statt, zu denen eine Anzahl Ein¬
ladungen ergangen waren. Nach einem klangschön zu
Gehör gebrachten Gesang, nahm Trmiaanektor Dteierledar Wort zur Begrüßung und führte in kurzen Aortenden Zweck der Iugendmehr aus. Seine Ausführungen
endeten mit einem begriftert ausgenommenen Hoch aus unserteures Vaterland. Zunächst zeigte die Iugendmehr ihrKönnen im Fünfkampf(Hindernislaus über 100 Meter,
Handgranatenweitwurf. Handgranatenzielwurs, Wettsprung.Hochsprung. Hierauf folgte an 3 Zielen ein Entfernungs¬schätzen, an welches sich Schnrllseh- und Meldeübungenschloffen. Den Schluß des Wettrlngens bildeten Gruppen-Wettkämpfe. (Eilbotenlauf und Tauziehen.) An die Ver¬
kündigung der Sieger folgt« rin«Schlußansprache, und rin
exakt vorgettagener Schlutzgesang beendete die wohlgelungeneaDarbietungend« jungen, frischen Schar die aus ihre Lei-

stungen mit Recht stolz sein kann. Die Höchstleistungri
betrugen im Hind-rnislauf 17'/° Sekunden, Handgranaten-
Wettwurf 53 w. Handgranaten-Zielwurf 30 Punkte, Weil-sprang 5.16 m, Hochsp:ung (ohne Sprungbrett) 1,50 m.
Gruppenrvettkampf(Pendelstafette von 6 Mann je 160 m)82 Sekunden. D r 1. Sieger hatte insgesamt 136 Pkte.

A«uder«»g i» de« MilchpreiSgebirte». Laut
Bekanntmachung der Landeeoersorgungsstelle ist der ge¬
samte OderamtLvkztrk Calw wir Wirkung vom 1. Juli
bis zum 30. September au« dem II. in das I. Prei«ge¬biet v̂ersetzt worden. Don dem Oberamt Freudenstadr
wurden die Gemeinden Aach, Baiersvronn, Dietersweiler,
Dornstrlten, Grüntal, Hallwangen, Huzenbach, Lotzburg,Rodt. Röt, Schwarzenberg, Schopfloch, Untermusbach uns
Mttlenswetter mit Wirkung vom 1. Juli dr» 30. Eepk.aus dem II. in das I. Preisgebiet versetzt.

Die Herabsetzung der Fleischratio«. Die fletsch-
losen Wochen in den nächsten Monaten find jetzt festgesetztworden. Wir weben  an folgenden Wochen aus den Ge¬
nuß von Fleisch oerz chten müffen: Vom 19. bis 25. Aug.,9. bis 15. Sept., 29. Lept. bis 6. Okt. und 20. bis 27.Oktober. Die augenblickliche Ration von 250 § soll nur
noch bis zur zweiten Hälfte des August geliefert werden.Dann tritr die angrkündigte Herabsetzung auf 200 x ein.und zwar sür die Städte mit über 100 OM Einwohner;
kleinere Städte sollen noch weniger Fletsch erhalten, wohlaus der Erwägung heraus, daß sie wegen der Nachbar-
schüft zum flachen Lande sich in besseren Ernährung«ver-
hältniffen befinden als die großen Städte. Als Ersatz fürdas Fleisch soll dt« gleiche Menge Mehl geliefert werden.

Waruusg vor dem Stauche« »o« Waldmeister.
Waldmeister wird jetzt oft zur Streckung des Pfeifentabaksbenutzt. Bon ärztlicher Seite wird daraus aufmerksam ge¬macht, daß diese Verwendung des Waldmeisters sehrd«.denirlia- ist. da diese Pflanze ein schädliches Herzgift ent¬hält, das leicht Herzschlag zur Folge haben kann.

Belohnung . Dem Postmeister Krämer  in Alten¬
steig ist für die Ueber sührung von Dieben eine Belohnung '
bewilligt worden.

— Wildderg. Der z. Zt. im Lazarett liegendeLdstm. Gustav Wünsch  erhielt zur Sllb. Verdienst¬
medaille auch das Eiserne Kreuz II. Kl.

AnS dem übrigen Württemberg,
r Stuttgart . Der 38 Jahre alte Makler Adam

Wetzrl aus Mühlhauseni. E. kaust« in Möhringen a.F . zwei Ochsen und einen Bullen um über 4000 Mk.
Die Tiere sandte er ohne Aussuhrschein ins Badische, wo-
bei er besonders schlau sein wollte, indem er aus einigen
Zwischenstatronen neue Frachtbriefe auestellie, wodurch bi«
Sache erst recht entdeck; wurde. Das Schöffengericht be¬
rücksichtigte den Umstand, daß der Angeklagte Krtegstn-oalide und dauernd erwerbsunfähig ist, und bestrafte ihnmit 500 Mk. oder 50 Tage Gefängnis.

BSchertisch.
Schwäbische Ku«be a«s be« grosse» Krieg. ImAuftrag des König l. Wirrt 1. Kriegsministr-rlums  bearbeitet von Hauptmann der Res. Schmückte

unter Mitwirkung von U'osfiz. Hermann Missen-harter.  Unteroffizier Theodor Schulze - Etzel.Landfilm. Hans Heinrich Ehrlen.  Landstrm. Alex-ander Etsenmann . L. Buch.
Kartoniert̂ 2sa Stuttgart, (Deutsch« Verlags-Anstalt.)

Bon der im Auftrag des Kgl. Württ. Kriegsministertu«» tz« .ausgrgrbenen.Schwäbische» Kuude aus dem groben Krieg-, derenerstes Buch im Feld und in der Heimat»eite Verbreitung und leb-haste Anerkennung gesunden hat, ist jetztd«S zweite Buch erschienen,das unter Mit»trkung »on vier im Heeresdienst stehenden Schrift¬steller» »ou tzauptmann Schmllckle bearbriiet wnrde. 3m Anschlußan de« im ersten Bnnd geschilderten Aufmarsch der schwiibischen Trup¬pen behandelt der neue Band die Kämpfe der 26. Nescroe-Moifionan der Acre bis zum Beginn der Sommeschlacht und den Stellungs¬krieg der 54. Reserve-Dioifion oor Ypern und La Baffer, geht daunmit der 26. Division vom flandrischen Schauplatz, »o der Kamps umMesfines als Ereignis von höchster dramatischer Wucht sich heraus-hebt, nach Polen an die Bzur« und in dir Gegendv»n Prafznqsz.schildert die große Durchdruchschlayt, dei der dies« Division dekannt
lich an entscheidender Stelle eingesetzt war, und bealeitrt die Schwade«
bei den siegreichen BersoigungskSmpfrn tief nach Rußland hinein bisan den Nsemeo. Der beule last schon sagenhafte Arg»nurnkrte, der2». Division beschließt das Buch, das dem Umfang nachd»pp«lt sostark ist, wir der erste Band. Gute» Kartenmaterlal und eine Reih«
charakteristischer Bilder, die rum größten Test hier zu« ersten» «!veröffentlicht find, ergänze« den Text anss oorteilhechtest«. Klar«:«och. al» das beim ersten Band möglich war, tritt dei dem neuenBuch die einzigartige Bedeutung ciser solchen Darstellung aller von.den Schwabe« t« Weltkrieg geleistete» Taten hervor.

BonStig beiG. W. Zais er Buchhandlung Nagold.

Letzte- tschrichte».
« »tlich, 6XS.

Di« russische» Nuruhe«
Haag, 15. Juli. Drahlb. Wie der Petersburg«

Korrespondent des „Dolly Expreß" aus Stock hol» meid»,war kurz oor seiner Ausreise aus Petersburg dort eine
Verschwörung der Links-Sozialrevolutionäre im Gang«,
welche den Grafen Mirbach ermorden sollte. Außerdem
sollten Abgesandte nach Deutschland geschickt werden, um
den Kaiser, Hiirdevburg und Ludendorff zu ermorde».

Unruhe« in Petersburg.
M - Ska«, 14 Juli. WTB. Drahlb. Dü Prellemeldet: In Petersburg hatten sich dte linken Sozlä-

reoolutionäre im Pagenkorps festgesetzt. Die Einnahme
des Gebäude« war erst nach größerem Kampfe möglich,
bei dem auch Maschinengewehre und Geschütze zur An¬
wendung kamen. Die Stimmung in Petersburg ist erregt.



Dir Verhandlungen über de« Bündnis Ansba ».
Berlin » 14. Juli. Drahtb. Der Reichskanzler Graf

Herllkng Hai sich wieder in« Große Hauptquartier begeben,
um dort die Besprechungen sortzuführen, die seiner beab.
fichiigten Reise nach Wien und dem mit den österreichisch-
ungarischen Staatsmännern zu pflegenden Meinungsaustausch
über den Ausbau unsere» Bündnisses oorangehen müssen.
G» wird in diesen Tagen auch die Entscheidung über die
Neubesetzung de« Gesandienpostens in Kristiania und über
Sie Nachfolge des Grasen Mirbach fallen müssen. Für
Kristiania wird der Unterstaatssekretärv. d. Tussche ge¬
nannt, für den Moskauer Posten kommen die Gesandten
v Rosenberg und o. Lucius in Betracht.

Der Luftangriff auf Konstantinopel.
Bafel » 14. Juli. Drahtb. Ein Bericht des englischen

Serflugzeugdienstes meldet: Am 7. Juli wurde Konstan-
rinopel mit einer halben Tonne Bomben belegt. Alle un¬
sere Flugzeuge stad unversehrt zucückzrkehrt. Wie ver-
kautet, ist an den Drücken und dem Bahnhof von Kuleli-
Durgas, das schon letzthin mit einer Bierttltonne Bomben
belegt wurden, erheblicher Schaden entstanden.
Gesteigerte Gefechtstatigkeit a« der venetianische«

Front.
Wien , 14. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich wird ver-

lautdart: Zwischen dem Gardasee und der Etsch war bei¬
derseits das Geschützseuer sehr lebhaft. An der oenetiani-
schen Gebirg,front hat sich die Geftchtstätigkeit wieder ge¬
steigert. Gestern warfen auf dem Sasso Rofso unsere Siche-

rungrtruppkn feindliche Erkundungsobteilungen zurück. !
Heute früh griffen italienische Bataillone südöstlich von Asiogo
und nördlich des Monte di Balbella an. Auch ein Ge¬
fecht am Westhang des Brentatales endete zu unseren
Gunsten. In Albanien fühlen dis Gegner allmählich gegen
unsere neue Widerstandslinie vor. Im Devolttal wurde
eine französische Schwadron abgewiesm.

Der Chef des Gmeralstabs.
Die tschechisch-slowakische« Kämpfe.

Berlin , 15. Juli. WTB. Drahtb. Den tschechisch,
slowakischen Truppen ist es gelungen, Kasan zu besetzen.
Sie machen sich hier und in Weftsibirien die von Trotzki
angeordnete Mobilisation zu nutze, bewaffnen die ausgeho¬
benen Mannschaften und ziehen als schwarze Garden gegen
die Bolschewiki. _

Die Kriegslage am Abend de- 14 Jnlt
Berlin , 14. Juli. WTB. Drahtb. Amtlich wird mitgeteiir:

Bon den Kampffronten nichts Neues.
Mntmaßl . Wetter am Diens ag kird Mittwoch.

Zeitweilig bedeckt, aber vorherrschend trocken und müßig warm.
Für die Schriftleitung verantwortlich Paul Saar,  Nagold. !

Drucku. « erlag der « . W. Zals  er 'schen Buchdruckerei Karl Zaiser) Nagold. I

Amtliches.
Kgl . Hbernrnt Nagold.

Die von der Amtsvkrsammlung am tz. Juni 1918
beschlossene Aevderuug der Bezirkssatznng vom 11.

April 1908. betreffend dir Taggelder. Mitten und Reise¬
kosten der Mitglieder der Amtsversmnmlung sowie der
Ausschüsse und Kommissionen derselben und des Bezirks-
rals, ist durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen
vom 9. Juli ds. Ir . für die Dauer der durch den Krieg
verursachten Teuerung als vollziehbar erklärt worden.

Den 12. Jul ! 1918. Reg.-Rat Kommereil.

Die Mehl- und Brotpreise erfahren infolge Zusätze«
von Serstenmehl teilweise eine kleine Erhöhung; sie werden
von heute ab wie folgt festgesetzt!
I. DerGrotzverkanfspreis be- Kommuualverb««dS:

Brotmehl 42.— p. Dz.
H. Der Berkanf- preiS der Großhändler:

Brotmehl ^ 43.20 p. Dz
IN. Der Kleinhandelspreis:

bei Abgabe durch die Kleinhändler und Bäcker an die
Verbraucher:

s) Brotmehl 48 Pfg. p. Kg.
d) Brot:

1 Hausbrot zu 1000 ssr. 44 „
- 1 Hausdrvt zu 500 „ 22 ,

In Wirtschaften:
1 Stück Hausbrot zu 50 xr 5 Pfg.

Nagold, den 15. Juli 1918. K. Oberamt:
Reg.-Rat. Kommereli.

Sieüo. 8eirmrlkoMu«rdo xm . Wl.MM)Armeekorps.
Am 13.Juli 1918 ist«ineB .'krMlM lchMq<N . W. Xl. 1200/7. 18.

X X ^ .), betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise für Papier¬
rundgarnabfälle erschienen. Durch diese Bekanutmachung werden
sämtliche vorhandenen und weiter anfallenden Paplerrundgamabsülle,
welche bei der Herstellung oder Verarbeitung von Papierrundgani an-
sollen, das aus Spinnpapler allein oder unter Miloerwendung von
Faserstoffen hergestellt ist, beschlagnahmt. Die beschlagnahmten Gegen¬
stände dürfen nur noch an die Kriegs Hadem-Aktiengesellschaft in Ber¬
lin oder an dis von dieser Gesellschaft krezrichneten Stellen ve'äußert
und geliefert werden. Ebenso ist eine Verarbeitung der Gegenstände
nur noch durch die Kriegs-Hadern-Aktiengesellschastund in deren Aus
trag gestattet.

Die Bekanntmachung setzt auch Höchstpreise für die beschlagnahm
len Papierrundgarnabsälle fest und ordnet eine Lagerburbsöhrunq über sie an.

Gleichzeitig ist eine Rachtragsbekanntmackuug (Nr. H.
100/7. 18. X.X./r .) zu der Bedammachunq voin R November 19!6
Nr. dV 1t 312/10. 16. XX, ^ ., betreffend B 'staudserhebnug
von Natron- (Suttat-)Zellftosfuw. (oeräffentlichl ta der Weiiage zum
Staalsanzeiger vom 20. 11. 16 N-". 271) e schienen, durch welche eine
Meldepflicht für die Papier undgainabsälle, sojcni die Vorräte 1000
übersteigen, angeordnet wird. Die erst' Meldung ist über die am 1. August
1918 vorhandenen Vorräte bis zum 5. August zu erstatten.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist im Staatsanzeiger
für Württemberg vom 13. 7. 18 einzusehen.

Stuttgart , den 13 Juli 19l8.

Nuterschwandorf, den 13. Juli 1918.

Todes -Anzeige.
Schmerzelsüllt Leiten wir Derwaudten, Freunden und Be¬

kannten die überaus traurige Nachricht rillt, daß mein lieber,
ireubesorgler Galle, unser guter Bäker, Bruder und Schwager

I)lrnelse.
1'riitierer 8ettuI1tteitZ

im Atter von 31 Iah ea. woyloers-hen rntt den hl Sterbesakra¬
menten. im Rrs.-LaMel! Trier einer Lungenentzündung plötzlich
e legen ist.

Um stille Teilnahme bittet
> Sybille Hirmeife, geb. Hauser
> mit ihren Kinder«.

Beerdigung:  Dirnslag vorm. 11 Uhr in GnnbriUgen.

Gchönbrouu , 13. Full 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Telloahme bei dem

schnellen Hinscheiden meines lieben Manne«, unseres lieben Sohnes,
Bruders, Schwagers und Onkel»

kevrg Liier,
sowie für die zahlct- e DegLeiiung zu seiner letzten Ruhestätte!
und für die trostreichen Worte am Grabe insbesondere auch dem
verehr!. Gesang- und Knegeroerein und den werten Kameraden
der6. Kompagnie sagen herzlichsten Dank

die trmente»MerdlieNi» .

In kinderreiches Pfarrhaus im
Hohenlohischen wird ein christlich
gesinntes, fleißige» u. erfahrene«

Mädchen
im Alter von 25—30 Iahrn,

gesucht.
Dasselbe sollte Liebe zu Kindern
haben und etwas nähen und kochen
können. Lohn nach Urdrreinkunst.

Anträge vermittelt die Schrift¬
leitung des „Gesellschafter*.

Stellegesuch!
16jäyr. Maschen sucht aus 15. Juli
od. I. Aug. in nur gutem Hause
Stellung, könnte est. auch einfache
Schreibarbeit außer dem Hause er¬
ledigen.

Ang. unter Zir. 1« a. d. Ge-
schästsst. d. Bl.

Verkaufe wegen Platzmangel
eine guterhaltene verz nkte

WasHmschine
mit Feuerung,

Wasserschifs
mst Ablattfhahue».
Schächmger, Weichenwärter,

Stat Emmingen.

Stotterer
erhalten gratis  meine Broschüre
über die Ursache des Stotterns und
die Beseitigung desselben ohne Arzt
u. und ohne Beruft störung(D.R.P .)
Die Zusendung ersüitzt sofort  in
Kouvert ohne Firma vollstä.'gig
kostenlos

II. 81ei»meiol', XrrKenduix
(schmo.-Lippe)

Verlaufen
bot sich ein H » u d,
Foxirrrter, weiß mit
braunen Ohren. Blti;

üeniStd.n uegen Beiohnur.g vbzu-
geben bei Vir « z. Pstng , Nagold.

B ?r Ankauf wird gewarnt.

Setze einen schönen

Za-
gchse«

dem Verkauf aus.
Johann Proß,

Snlz.

Feldpost schachteln
i cmpftehtt».» .1»iltt.»,tztz»t, .«,,oti.

Liebesgabenfammlnng.
Seit der letzten Veröffentlichung sind weiter an Naturalien ringe-

gangen: Sammlung Gülllingen und Walddorf wöchentlich je 1 bis 2
Kannen Milch. N. N. Ettmannswrilrr 12 Tier. Kaufmann Schiler
1 Timer Apfelkompoti. Oekonom Link. Trölleshof 20 Eier. Bon Alt«
nuift« : Krauß. Anwalt, 2 Ztr. Kartoffel, 10 Eier, Krauß, Wilhelm
1Ztr. Kartoffel, 16 Eier, 1 Flasche Branntwein, Dsngler Vs Ztr. Kor-
ttffeln, Tchaible Vs 3tr. Kartoffel, lO Eier. Kirim'e 1 Ztr. Kartoffel.
Widenmaier Vs 2ir. Kartoffel, Gutskunst Vs 3tr. Kartoffeln, 10 Gier.
Kaupp /̂, Ztr. Karioffei. Kraut, Helder, Wilhelm2 Ztr. Kartoffel.
10 Eier, 27 Pfund Karotten. Sammlung Sulz 386 Eier. Schüler-
svmmlung Gündringen Teesammlung. Sammlung Altensteig-Dorf durch
Haupilehrcr Betz 88 Eier. Könekamp 10 Pfund Käs?, 2 Laib Brot.
Schülersammlung Rohrdors 3 Körbe Bckersalai. Sammlung Iung-
frauenvrrein Ebyausen 216 Eier. 16 Psd. Dörrobst, 1 Pfd. gedörrte
Kohlrüben, 10 Vs Pfd. Erbsen. Vs Pfd. Butter. 1 Psd. Nirrensttt. 2Vs
Psd. Griesmehl, 4 Pfd. Habermehl. IV^Psd. Haserflocken, 25Psd. Weiß¬
kohl, 3 Liter Milch. Achsel und gelbe Rüben. Schüler Rohrdors1
Korb Salat. F . B, Schietingen 16 Eier. Schülersammlung das. 40 Eier.
Schultheiß Kalmbach, Garrwsiler1 Korb gelbe Rüben. Gültliugen 1
Sock Kartoffeln und gelbe Rüben. N. N 12 Eier. Schultheiß Kug-
ler. Iselhausen1 Flasche Salatöl. 1 Flasche Kirschengeift. Durch Haupt-
lchrer Scharr Pfrondorf 4 Eier, Erbsen. N. N. Rotselden6 Eier.
Gärtner Schuster1 Korb Rettich. Prtcrling, Blumen. N. N. gedörrte
Apsslschalen. Flaschner Sauer 1 Auslaufform. Bauer Eberle, Gült-
lingen1 Ztr. Kartoffel. Ziegler Rauser1 Korb Salat, 1 Flasche Salatöl,
40 Eier. Bon Gülllingen: Ioh. Mohr Wirs. 1 Korb Kartoffel, 2 Eier,
Frau Schwenker1 Korb Kartoffel, Frau Georg Kleinbeck Wtw. 1 Korb
Kartoffel, Frau Wacker8 Eier, Igsr. Schnaufe! .4 Eier, Frau Golll.
Reichard! 1 Korb Kartoffel.

Wir danken Namens der Empfänger herzlich für diese Gaben u.
bitten im Blick aus die vorhandenen Bedürfnisse dringend um wettereGaben.

Die Bezirkssammelstelle: Seminarrekto: Dielerle.

Oberschwandorf, 14. Juli 1918.

Todes -Anzeige.
TeilnehmendenVerwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser innigstgeiirbier Gälte, unser lieber Pater,!
Bruder, Schwager und Onkel

Gottlob Walz
Oeksnom

nach langem, in Geduld ertragenen Leiden im Alter!
von 52 Jahren im Brzirdskranke-ihaus sanft in dem Herrn «nt-
schlafen ist.

Die Beerdigung  findet Dienstag, 16. Juli , mittag«!
Vz2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten in tiefer Trauer im Namen der!
Hinterbliebenen

die trauernde Gattini Gottliebiu Walz , ged. Walz,
di« Kinder: Katharine , Gottlob z. 31. im Feld,

Paul und Anna.

Neu ! Soeben erschienen x

Die ui »«> istli .
s Vänbe. Morne- me Kaschruausgaör mit mehrfarSigem

künstlerischem KinSanb.
Preis 12 .—

Vorrätig bei ^i. A . L » l « er, » ««Mbsnülanx , IVnxolü
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